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AOK: Bundesgesundheitsministerium blockiert angemessene Finanzierung der Behandlung von Alten und Schwerkranken
Anmoderation:

Für Alte, Hochbetagte und Schwerkranke steht den Krankenkassen zu wenig Geld zur Verfügung, warnt die AOK. Ein Gutachten des Bundesversicherungsamtes offenbart diesen methodischen Fehler bei der Zuweisung von Finanzmitteln aus dem Gesundheitsfonds. Doch Bundesgesundheitsminister Daniel Bahr ignoriert diesen Hinweis. Das kritisiert Jürgen Graalmann, stellvertretender Vorstandsvorsitzende des AOK-Bundesverbandes.


Länge: 2.17 Minuten

------------------------------------------------------------------------------------------     

Text:  
Der Bundesgesundheitsminister ist informiert. Das Gutachten des wissenschaftlichen Beirats des Bundesversicherungsamtes hat er in Auftrag gegeben und liegt ihm vor. Das Resultat: Ein Methodenfehler verhindert, dass Krankenkassen, die überdurchschnittlich für Alte und Schwerkranke da sind, ausreichend Geld für die Versorgung dieser Versicherten aus dem Gesundheitsfonds erhalten. Dieser Fehler müsse zügig korrigiert werden, fordert Jürgen Graalmann, stellvertretender Vorstandsvorsitzende des AOK-Bundesverbandes.
Jürgen Graalmann:

Wir erwarten vom Gesundheitsminister Daniel Bahr, dass er das Gutachten, was in seinem Haus, was bei ihm persönlich vorliegt, dass er dieses Gutachten veröffentlicht und das in den nächsten Wochen, damit das Bundesversicherungsamt noch bis Ende September entsprechende Konsequenzen daraus ziehen kann.

Text: 
2009 wurde mit dem Gesundheitsfonds ein Risikostrukturausgleich eingeführt, der so genannte Morbi-RSA. Der soll gewährleisten, dass Krankenkassen über ausreichend Geld verfügen, um die Gesundheitsversorgung ihrer Versicherten gewährleisten zu können. Der Betrag dafür wird pro Jahr angepasst. Die Frist dafür läuft Ende September aus. Doch der Bundesgesundheitsminister hat auf den dringenden Hinweis des Bundesversicherungsamtes noch nicht reagiert.
Jürgen Graalmann:

Der Gesundheitsfonds hat nach wie vor einen  schwerwiegenden Methodenfehler, dass nämlich für Alte, für Hochbetagte, Schwerkranke zu wenig Geld aus dem Gesundheitsfonds für diese Versicherten ausgeschüttet wird. Und das hat zur Folge, dass nach wie vor für Kassen es lohnend ist junge, gesunde Versicherte anzuwerben. Dafür ist der Gesundheitsfonds, dafür ist der Risikostrukturausgleich nicht da. Dafür sind auch die gesetzlichen Krankenkassen nicht da, sondern wir haben sicherzustellen, dass die Versorgung nach dem besten medizinischen Niveau geleistet wird. Und dafür erwarten wir auch die entsprechenden Finanzmittel aus dem Gesundheitsfonds. Deshalb brauchen wir eine Weiterentwicklung des Risikostrukturausgleichs.

Text: 
Die Zeit drängt. Bundesgesundheitsminister Bahr muss unverzüglich handeln, so lautet die unmissverständliche Botschaft der AOK. Sollte aber die Politik wider Erwarten nicht ihre Hausaufgaben erledigen,  bedeute das für die Gesundheitskasse keine Abstriche an der Versorgung ihrer Versicherten, macht Jürgen Graalmann klar. Alte, Hochbetagte und Schwerkranke dürfen nicht die Leidtragenden von politischen Versäumnissen sein, so der stellvertretende Vorsitzende des AOK-Bundesverbandes.
Jürgen Graalmann:

Wir stellen die Versorgung unserer Versicherten selbstverständlich sicher. Weil wir das fehlende Geld entsprechend über Vertragsmanagement etwa bei Arzneimittelrabattverträgen kompensieren. Es darf zu keinen Konsequenzen für die Versorgung der Versicherten kommen.


